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Denn ſtark , wie des Waldes Brauſen ,
00

Und rein , wie des Stromes Fluth ,

Dazwiſchen die Ruͤſtigen hauſen ,

Die deutſchen Ritter gut .

An Rheines Fluth ,

Hauſt deutſcher Muth ,

Er thronet hoch oben auf Bergen gut .

Mlinen

3weite Seene . Uifuu

W

Einſamer Wald .

Roſamunde ( tömmt treurig gegangen. ) Hurch

OltJ
Wie der Fruͤhling zieht 575

ueber Berg und Thal ,
οσ

Ach , das Herze flieht ,
8

Freud ' und Luſt zumahl ; 5
38 Der

Denn wo Schmerz und Liebe ringen , 4
8 Hunte

Kann kein Gluͤck zum Herzen dringen .
86 .

Alles athmet Luſt ,

Lieb ' und Lebensgluͤck ,

Und in meiner Bruſt

Kehrt der Gram zuruͤck,

Denn bei hoffnungsloſem Waͤhnen,

Stirbt das Herz in ſtillem Sehnen .



hn . )

Hier iſt es einſam ſtill , hier mahnt

Des Thales Jubelreiche Luſt

Mich nicht an das , was ich entbehre :

Hier will ich Troſt fuͤr' s wunde Herz mir ſuchen .

Wie ſtille Geiſter zieht es fern

Durch hochgewoͤlbtes Waldesdunkel ,

Und Sehnſuchtsvolle Toͤne klingen

Aus truͤber Einſamkeit der gruͤnen Hallen⸗

Hier weil ich gern , hier fuͤhl' ich mich

Allein mit meinem ſtillen Gram ,

Befreundet fuͤhll ich meinen Schmerz ,

Und fern verhallt der Jubelndfrohen Scherz⸗
( man hört Hörner . )

Horch , horch , die ſehnſuchtsvollen Toͤne

Der Jagdmuſik erklingen fern

Durch ſtille Waldes - Einſamkeit ,

Sie naht , ſie naht — und mit ihr Jaͤgersruf ;

Soll hier denn auch mein truͤber Schmerz

Der muntern Zeugen nicht entbehren ;

Hinweg ins duͤſtre Dunkel will ich fliehn ,

Bis Hoͤrnerſchall und Ruf voruͤberziehn .

(ſie will ins Dickicht gehen. Ritter Adelbert

ſpringt ihr entgegen . )

Adelbert .

Was ſeh' ich , traͤum ' ich oder wach ' ich ,

Solch koͤſtlich Wild ſtoͤßt mir im Hochwald auf ,



28

Biſt Du es Roſamunde , oder iſt ' s

Dein Bild , geliebtes , ſuͤßes Maͤdchen ?

Roſamunde .

Ich bin es , theurer Adelbert , doch fliehe —

Adelbert .

Ich fliehn , mein Gluͤck verſcherzen , das ſo fruͤh

Am roſ ' gen Morgen huldreich ſuͤß mir lacht ;

Was ſollte dann des Tages lange Weile ?

Roſamunde .

Laß mich dem Gram , der ſtillen Einſamkeit ,

Daß ich mit meinem Leben auch die Liebe

Ausweine aus dem Sehnſuchtsſchweren Herzen⸗

Adelbert .

Bin ich nicht Adelbert , der Dich ſo heiß ,

So innig liebt , und mehr noch , wie ſein Leben ?

Roſamunde .

Du biſt es , ja , und dennoch nimmer mein ,

Drum toͤdtet mich der ſtillen Sehnſucht Pein .

Adelbert .

Schlaͤgt mir kein muthig Herz in dieſer Bruſt ,

Hab ' ich denn keinen Willen , frei zu leben ?

Roſamunde .

Ich ungluͤckſelig armes Hirtenmaͤdchen ,

Wie wollt ' ich zu der hohen Burg des Grafen

Jul Dt

0 Vie!

Olt it .
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Er giebt
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Von Drachenſtein den Blick erheben duͤrfen ?

O wie ich zittre , denk ' ich Deines Vaters !

Adelbert .

lihe — Der iſt gar ſtreng und wild , ja , Du haſt Recht ,

Er ' giebt den Willen nicht , hegt andre Plaͤne ,

Ich weiß es wohl — und dennoch bleibſt Du

mein ,

Auf ewig mein —

Roſamunde .

unlel Ach nimmer werd ' ich ' s , nimmer —

Adelbert .

Und ſoll ' t ich mit Dir in die Thaͤler fliehn —

Zu ſtillen Hirten — nimmer laß ich Dich .

Ro ſamunde .

O wie des Fruͤhlings neuerwachend Leben

So ernſtvoll mich jetzt an mein Ungluͤck mahnt .

Da ſpringt die frohe Schweſter mit dem Liebſten

So froͤhlich durch das Blumenreiche Thal

A Dem heitern , nahen Hochzeitstag entgegen ,

Und ich muß ſtilles Waldesdunkel ſuchen ,

Den Gram ausweinen aus der ſchweren Bruſt .

en? O flieh mich , Liebſter , nie biſt Du fuͤr mich ;

Es war ein bunter Traum , ein freundlich

Maͤhrchen ,

Dies Liebeleben , das ſo gluͤcklich mich gemacht .
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Ich war ſuͤß eingelullt , ich armes Kind /

Und traͤumte ſtill das heitre Leben fort .

Nun wird es Tag , ich wache ſchauernd auf ,

Das ganze Traumgebild ' iſt hingeſchwunden :

Sey gluͤcklich , lebe wohl , nie werd ' ich Dein —

Adelbert . ( ſie in ſeine Arme ſchließend . )

Nein nimmermehr koͤmmſt Du aus meinen

Armen .

Roſamunde .

Zum letzten mahl , mein liebſter Adelbert ,

Doch bei des Waldes heil ' ger Stille ſchwoͤr ich :

Ich kann aus meinem Herzen nie Dich tilgen .

Adelbert .

Ich baue feſt auf Deine Liebe , wie auf Felſen .

Roſamunde⸗

O denke auch zuweilen meiner gern

Im Gluͤck , das Dir Dein hoher Stand beſchert ,

Wenn Du hinab am Rheines⸗Ufer wandelſt ,

Und all die ſtillen heitern Plaͤtzchen ſiehſt ,

Wo wir ſo gluͤcklich frohe Stunden traͤumten⸗

Adelbert .

Kein Traum , kein Traum —

Unſolft

Oer vet

Verdi

Vrr hi

WPer. 90
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Roſamunde .

Wir muͤſſen nun erwachen :

Umſonſt haͤltſt Du die Scheideſtunde auf .

Adelbert .

Zer rettet mich aus ſchnoͤden Zwanges Feſſeln ,

Wer hilft mir frei der Liebe Gluͤck erbeuten ,

Wer hilft des Vaters Herz mir uͤberwinden ,

Wer giebt mir Schutz und Rath , wo Kraft

nichts gilt ,

Und Pflicht den Willen beugt in raſcher Bruſt ?

( er ſchlingt trübe ſeine Arme um Roſgmunde und lehnt

ſhudt ichꝛ ſein Haupt auf ihre Schulter . )

Fee Meliſſe , ( us altes Mütterchen , tritt hinter ſie

und ſpeicht freundlich , indem ſie Adelbert auf die Achſel

klopft . )

Das will ich wohl , wenn Ihr nur ernſtlich

wollt ,

Und bald , recht bald . — Ihr ſchaut mit gro⸗

ßen Augen

Mich zweifelnd an . — He , trauet Ihr mir

nicht ?

Roſamunde .

Ach gutes Muͤtterchen , wo denkſt Du hin —

Adelbert .

Dein Troſt iſt gut beim ſtillen Spinnerocken .

7



Meliſſe .

He , junger Ritter , ſtill und nicht zu vorlaut ,

Du kennſt mich nicht — thut nichts — da mei⸗

ne Hand , N. funnſt

Aus ihr empfaͤngſt Du heut ' noch Roſamunden⸗ Gith un

Adelbert .

Wie , Alte , wie ?

Meliſſe .
J . ſche

Doch mußt Du ſie verdienen .

Adelbert .

Womit , womit , ich wage Alles gern .
Q3 60

Meliſſe . Du fi

Kannſt Du fuͤr ſie im Kampf Dein Leben wagen ,

Die Freiheit deutſcher Gaue kaͤmpfend ſchuͤtzen,

Im wilden Sturm des Vaters Leben retten
Du wis

Und alten Heldenruhm in friſchem Muth er⸗
Sie cul

ringen ?
Un da

Rinm

Adelbert .

Wie ſollt ' ich nicht , wenn mich der Herr beſchuͤtzt . 1ub lle

Doch wo iſt Ausſicht , wo Gelegenheit ,

So glorreich Roſamunden zu verdienen ?

Meliſſe .

Noch heute , junger Ritter —



Adelbert .

Wie , noch heute ?

Meliſſe .
Du ſtaunſt —ſtill nur , das Raͤthſel ſoll ſich loͤſen,

Gieb mir die Hand , willſt Du die Braut ver —

dienen ?

Adelbert .

Ich ſchwoͤr' es hoch —

Meliſſe .

Nun , gut , ſo iſt ſie Dein .

A delbert .

Du wunderbare Alte , was beginnſt

Du fuͤr ein raͤthſelhaftes Spiel mit mir ?

Meliſſe .

Du zweifelſt noch , horch , die Trompeten ſchallen ,

Sie rufen ſchon Dich in die Schranken hin ,

Um da fuͤr Freiheit und fuͤr Lieb ' zu kaͤmpfen .

Nimm es zum Zeichen hin , daß ich Wahrheit

rede .

Und lebet wohl , noch heut ſeh' ich Euch wieder .

(ſie geht ſchnell in den Wald . Trompeten erſchallen aus
der Ferne . )

Adelbert .
He , alte Mutter , he; —fert iſt ſie ſchon .

2
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Roſamunde .

Horch , wie Trompetenſchall ſo muthig toͤnt —

Aldelbert .

0 Hat Wahrheit ſie geweiſſagt , — ſoll ich glauben ? D

Es iſt mir wunderbar bei ihrem Wort zu Muthe . Dit

Rofſamunde .
In

Ich kenne lange ſchon die gute Alte ,
Hu

Oit

ls Kind hat ſie mich oft mit Beeren , Fruͤchten

Und wunderſchoͤnen Blumen ſehr erfreut ,

Mir Liederchen von wunderbarem Sinn

Gelehrt , und oſt , wenn ich hier einſam ſtill

Spatzieren gieng , und ſinnig mich ergoͤtzte ,

So trat ſie freundlich aus des Waldes Dunkel

Mit Laͤcheln mir entgegen , und ſie fuͤhrte

Da oft ſo wünderlich geheimnißvolle Reden⸗

Adelbert . O ,wi

Iſt ſie vielleicht des Haines ſtiller Geiſt ,

Der maͤcht ' gen Feen Eine , guͤtig waltend ?

O Roſamunde , wenn ſie Wahrheit redet —

Roſamunde . J00

Wie ſchwillt mein Herz bei dieſem bangen Hoffen .

i
Gſthe

Stimmen in der Ferne .
Ole

'
Run i

Hoho , herbei
Nuni

Und ie

Graf Adelbert ,



Du kuͤhner 0
Zum Kampf , zum Streit !

Heran , W
Im Waffenſchmuck ,

Denn Huͤlffe heiſcht

Das Vaterland

Von Deiner Kraft ,

Heran , heran ,

Juc Die Waffen an .

Adelbert .

Der Reißigen und Knappen Stimme ruft ,

Nun ehr' ich hoch der Alten ſchoͤnes Wort ,

.
Es naht das Vorſpiel einer hohen That ;

Mein Herz ſchlaͤgt ahndungsvoll —

Roſamunde .
Du ziehſt zum Kampf ,

O, wie die Angſt in meinem Buſen woget .

( man hört von allen Seiten Trompeten und Hörner nã

er
td her und immer näher . )

8 Adelbert . (weẽe raſch umarmend . )

Ich darf nicht laͤnger weilen , lebe wohl .

Roſamunde

O lebe wohl , doch kehre gluͤcklich wieder . —

Nun iſt er fort , der Liebſte — ach , ſchon fort ,

Und ich ſteh' einſam und ver laſſen ,1¹
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Und immer toͤnt der Alten Rede mir ,

Wie dumpfer Glockenſchall ins bange Ohr .

Im Kampf ſoll dieſe Liebe Gluͤck gewinnen ,

In blut ' ger Schlacht — 2 O, weh , wie wird

das enden ,

Du arme , arme Roſamunde du .

Ihr ſtillen Zeiten , wo es Friede war ,

Wie draußen in der Welt , ſo hier im Buſen ,

Wo ſeyd ihr hin , ihr heitern Jugendtage ,

Wo mir das Herz vor Luſt oft ſpringen wollte ,

Wo ich im Jugendmuthe froͤhlich raſte ,

Bald in dem Thal , bald auf des Berges Hoͤhn ;

Da war die ganze Welt mir nur ein Spiel ,

Und jedes traulich ſuͤße Plaͤtzchen eine Welt ,

Da kannt ich keine Noth , kein banges Sehnen ,

Und alles wich dem Gluͤcke frohen Daſeyns .

Koͤnnt ' ich aus dieſes Sturmes droh ' nden Wettern

Zuruͤck in Eure ſtillen Hallen fliehn . —

(ſie geht langſam in den Wald . Aus der Ferne ertönt
Geſang der Krieger . )

Chor .

Wohlauf , wohlan , wenn ' s Freiheit gilt ,
Da zaudert kein deutſcher Mann ,

Es drohn des Feindes Waffen wild ,
Er zieht geruͤſtet heran .



Doch in der Bruſt wohnt alte Kraft ,

0 Das Schwerdt ſchwinget Jugendmuth ;

838 Ins Kampfgewuͤhl , den Sieg geſchafft ,

We wiz Und Rache in Feindes Blut !

Soch ſtrahlt der Sonne heißer Glanz ,

Hoch gluͤhen die Herzen all ' ,

u Buln Wohlauf , wohlauf , zum Waffentanz ,

Mit Schwerdter - und Hoͤrnerſchall .

Und wenn die Sonn ' am Abend ſinkt ,

Dann hat die Freiheit geſiegt ,

Und freundlich , friedlich die Heimath winkt ,

Und luſtig das Banner fliegt .

— —ꝗ * ( Die Muſik verhallt , der Vorhang fällt , man hört

kerne Märſche , und endlich eine rauſchende Symphonie

im Orcheſter . )
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